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Naturpark Eichsfeld-Hainich-Werratal

© Stadt Erfurt

Ziele, Projekte, Perspektiven auf dem Land
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Ein Bündnis von Städten, Gemeinden und Landkreisen, die sich für die biologische 

Vielfalt einsetzen

Gegründet 2012 in Frankfurt am Main

© Stadt Wernigerode

Das größte deutsche Netzwerk für naturnahe Kommunen



Informationsaustausch

Vernetzung von Akteuren, Herausgabe 

von Best-Practice-Beispielen und 

Handlungsanleitungen, Internetplattform,  

Workshops, Kongresse etc. 

Politische Lobbyarbeit

Vertretung der Interessen der Kommunen 

gegenüber Bund, Ländern und der europäischen 

Ebene

Öffentlichkeitsarbeit

Herausgabe von Broschüren, 

Homepage,  Konzeptionierung von 

Ausstellungen, Newsletter etc.

© Kommbio

Gemeinsame Umsetzungsprojekte

Initiierung von gemeinsamen Aktionen und 

Projekten, Initiierung von 

Forschungsprojekten, Untersuchungen etc.



400 Mitglieder 

Tendenz steigend!
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© GeoBasis_DE

Verein:

• Gründung 2012 in Frankfurt am Main

• Mitglieder sind Städte, Gemeinden, Landkreise

• Geschäftsstelle in Radolfzell am Bodensee

• Seit 2024 Institutionelle Förderung

• 400 Mitglieder (repr. >30 Millionen Einwohner)

Ziel: 

„Schutz und die nachhaltige Nutzung der 

biologischen Vielfalt auf kommunaler Ebene“

www.kommio.de

Bündnis 

„Kommunen für biologische Vielfalt e.V.“



Vorstand

Annette Vedder, Stadt Augsburg, Leiterin 

Amt für Grünordnung, Naturschutz und 

Friedhofswesen

Bernd-Ulrich Netz, Freie und Hansestadt 

Hamburg, Leiter der Naturschutzabteilung

Betina Küchenhoff, Stadt Köln, Umwelt und 

Verbraucherschutzamt, Bereich Biodiversität

Sabine Lachenicht (Schriftführer), Stadt 

Heidelberg, Leiterin Amt für Umweltschutz, 

Gewerbeaufsicht und Energie

Jens Düring, Stadt Erfurt, Leiter Untere 

Naturschutzbehörde

Tobias Krause (Schatzmeister), Stadt 

Düsseldorf, Biodiversitätsbeauftragter der Stadt 

Düsseldorf

Volker Rothenburger, 
Stadt Frankfurt am Main, Leiter Untere 

Naturschutzbehörde

Thomas Brandes 

(stellvertretender Vorsitzender), 
Flecken Bovenden, Bürgermeister

Waltraud Blarr (Vorsitzende), 
Stadt Neustadt an der Weinstraße, Dezernat III, 

Beigeordnete



Sonja 

Mohr Stockinger

Projektmanagerin Naturstadt

Dr. Robert Bartz

Projektleiter Naturstadt

Julia Maria Andreas

Projektmanagerin Naturstadt

Thomas Riffel

Projektassistent 

N.A.T.U.R.

Mitgliederverwaltung

Robert Spreter

Geschäftsführer

Susanne Heitz

Projektassistentin

Naturstadt 

Buchhaltung

Stefanie Herbst

Projektmanagerin 

N.A.T.U.R.

Dr. Uwe Messer

Projektleiter StadtGrün

Geschäftsstelle in Radolfzell

Claudia Hilmer

Projektmanagerin Naturstadt

Andrea Meiler

Projektleiterin 

N.A.T.U.R.

Jonas Renk

Projektmanager 

N.A.T.U.R.



Jahresversammlung, Kongresse, 

Workshops,…

Jahresversammlung

Fachtagungen

WorkshopsOnline

Nur für 

Bündnismitglieder



Öffentlichkeitsarbeit, 

Information,…



Projekte des 

Bündnisses

Gefördertes Projekt von 2016 bis 

2021, seit 2021 bietet das Bündnis das 

Label weiterhin selbständig an

Gefördertes Projekt von 2019 bis 2024

Gefördertes Projekt von 2022 bis 2027

Projekt N.A.T.U.R.
Nachhaltiger Artenschutz durch Theorie & Umsetzung im besiedelten Raum

alle zwei Jahre vom 

Bündnis ausgelobt, nur 

Mitgliedskommunen



Arnsberg © kommbio/Uwe Messer

www. kommbio.de/label

Mit dem Label „Stadtgrün naturnah“ helfen wir Ihnen ...

• Ihre Grünflächen ökologisch aufzuwerten.

• Ihr Engagement sichtbar zu machen.

• Lokale Akteure zu mobilisieren.

• Ein ganzheitliches Qualitätsmanagement für Ihren 

Grünflächenunterhalt einzuführen.



Wettbewerb

Ablauf

• Themen Stadtnatur und 

Insektenschutz

• 40 Zukunftsideen wurden am 

25.11.2020 mit einer Videobotschaft 

von Bundesumweltministerin Svenja 

Schulze und dem Bündnis 

ausgezeichnet

• Alle erhalten 25.000 € Preisgeld!

• Die Projekte werden bis 2024 

begleitet

© S. Herbst

© Hansestadt Havelberg

Quelle: https://pfaffenhofen-today.de/images/galerien/130521/resizedimages/3a.jpg

© Gemeinde Trinwillershagen, Achim Markawissuk

© Landkreis 
Mainz-Bingen, 
YouTube

Laufzeit (2019-2024)

www. wettbewerb-naturstadt.de
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Beratung und Information

 Online-Informationsportal

 Beratungsnetzwerk 

 Beratung einzelner Kommunen vor Ort und per Video

Wissensvermittlung

 Webinar-Schulungen

 Fortbildungen 

 Fachworkshops

Überzeugungsarbeit

 Soziale Medien 

 App „Best Practice vor Ort per Klick“

Projekt N.A.T.U.R.
Nachhaltiger Artenschutz durch Theorie & Umsetzung im besiedelten Raum

Laufzeit (2022-2027)

www. kommbio.de



Ausschreibung alle zwei Jahre

Attraktive Sachpreise zu gewinnen

Gewinner 2024

Renaturierung St. Vitusbach

am alten Klärwerk Holzen„ 

Landkreis Lüneburg

Klimapark am Schulzentrum in 

Kalletal-Hohenhausen

Gemeinde Kalletal

Park der Artenvielfalt Stadt 

Bad Säckingen



Warum biologische Vielfalt und 

das Grün in der Stadt wichtig sind

© Stadt Bad Wildungen

Gesundheit 
Sauerstoff Trinkwasser 

Nahrungsmittel 

(Ökosystemleistungen) 

Rohstoffe

Naturerfahrung und 

Umweltbildung
Schönheit

Ästhetischer 

Genuss

Klimaanpassung

Wasserspeicher, Schatten

Retentionsräume

Identität

Soziale Orte

Lebensqualität

Saubere Luft

Lärmschutz

Erholung

Freizeitnutzung, 

Inspiration für Kunst 

und Kultur
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Wertschöpfung

Wertsteigerung von 

Immobilien, regionale 

Produkte, Naherholung



I. Übergreifende Biodiversitätsziele für Deutschland

1. Übergeordnetes Ziel: Zustand der Biodiversität in allen Lebensräumen in Deutschland

2. Handlungsfeld: Artenschutz

3. Handlungsfeld: Schutzgebiete und Wildnis

4. Handlungsfeld: Wiederherstellung und Vernetzung von Ökosystemen

5. Handlungsfeld: Boden

6. Handlungsfeld: Gesellschaftliches Bewusstsein und Teilhabe

7. Handlungsfeld: Digitalisierung, Monitoring und Forschung

II. Biodiversitätsziele für die verschiedenen Lebensräume

8. Handlungsfeld: Wälder

9. Handlungsfeld: Agrarlandschaften

10. Handlungsfeld: Binnengewässer, Auen und Moore

11. Handlungsfeld: Küsten und Meere

12. Handlungsfeld: Städte und urbane Landschaften

Handlungsfelder der NATIONALEN 

STRATEGIE ZUR BIOLOGISCHEN 

VIELFALT (NBS 2030)



Handlungsfelder der NATIONALEN 

STRATEGIE ZUR BIOLOGISCHEN 

VIELFALT (NBS 2030)

III. Übergreifende Ziele zum Schutz von Ökosystemleistungen und zur Verringerung 

negativer Auswirkungen auf die Biodiversität und Ökosystemleistungen

13. Handlungsfeld: Klimawandel

14. Handlungsfeld: Energiewende und Rohstoffe

15. Handlungsfeld: Belastung von Ökosystemen durch Stoffeinträge und andere Einflüsse

16. Handlungsfeld: Wirtschaft, Finanzströme und Konsum

17. Handlungsfeld: Ernährung und Gesundheit

18. Handlungsfeld: Verkehrsinfrastruktur, und Tourismus und Sport

IV. Ziele zum Schutz der Biodiversität weltweit

19. Handlungsfeld: Beitrag Deutschlands zum Biodiversitätsschutz weltweit

20. Handlungsfeld: Verantwortung für Auswirkungen des internationalen Handels. 

vgl. auch Thüringer Strategie zur Erhaltung der biologischen Vielfalt (2012), Zweiter Bericht 

zur Lage der Natur in Thüringen (2024)



Aktionsprogramm Natürlicher 

Klimaschutz (ANK) des BMUV

Insgesamt 3,5 Milliarden Euro bis 2026

Die dafür bereit gestellten Finanzmittel erzielen einen dreifachen Nutzen: für den Klimaschutz, 

für den Natur- und Artenschutz und die Anpassung an die Auswirkungen der Klimakrise. 

Im Bereich 7: Siedlungs- und Verkehrsflächen gibt es u.a. folgende Schwerpunkte:

• Naturnahes Grünflächenmanagement

• Stadtbäume

• Naturoasen

• Wassersensible Stadt

• Solargründächer

• Ländlicher Raum

Weitere Handlungsfelder der Kommunen im ANK:

• Moore und Wiedervernässung, Gewässer, 

• Wildnis und Schutzgebiete, Wälder, Böden

• Forschung und Kompetenzaufbau

Aktuelle Förderung (80 bis 90 %):

„Natürlicher Klimaschutz in 

Kommunen“ (Zuschuss 444)

www.kfw.de

http://www.kfw.de/


Weitere Förderungen

Thüringer Klimapakt

Klimaschutz- und Klimaanpassungsmaßnahmen, Geldzuweisung vom Freistaat an die 

Kommunen (seit 2023). Die Kommunen entscheiden, wie sie das Geld am effektivsten einsetzen -

das Spektrum reicht von Solaranlagen auf Rathäusern, sparsamen LEDs zur Umrüstung der 

Straßenbeleuchtung bis zu Sonnensegeln zum Hitzeschutz in Kindergärten oder 

Baumpflanzungen.

https://umwelt.thueringen.de/themen/klima/klimapakt-kommunaler-klimaschutz

Mehr Natur in Dorf und Stadt

Förderwettbewerb TMUEN (seit 2021), 25.000 Euro pro Kommune

KULAP, NALAP, ENL 

• https://umwelt.thueringen.de/themen/natur-artenschutz/foerderung/kulap

• https://umwelt.thueringen.de/themen/natur-artenschutz/foerderung/nalap

• https://umwelt.thueringen.de/themen/natur-artenschutz/foerderung/enl

https://umwelt.thueringen.de/themen/klima/klimapakt-kommunaler-klimaschutz
https://umwelt.thueringen.de/themen/natur-artenschutz/foerderung/kulap
https://umwelt.thueringen.de/themen/natur-artenschutz/foerderung/nalap
https://umwelt.thueringen.de/themen/natur-artenschutz/foerderung/enl


Wie können Kommunen biologische 

Vielfalt fördern

Zielsetzung und Planung

Biodiversitäts- und 

Grünflächenstrategien, 

Bauleitplanung, Satzungen, 

Standards, Artenschutz an 

Gebäuden, Gebäudegrün  

Umweltbildung, 

Öffentlichkeitsarbeit, 

Beteiligung
Hinweisschilder, Lehrpfade, 

Broschüren, Veranstaltungen, 

Patenschaften, Wettbewerbe, 

Einbeziehung Kleingärten, 

Wohnungsgesellschaften

Land- und Forstwirtschaft

Pachtverträge, Vermarktung, 

Fördermittel, Wegraine, 

Kooperationsprojekte, 

Forstzertifizierung, Totholz 

Kommunales Grün 

Ansaat von Wiesen, 

Pflanzung von Bäumen, 

Sträuchern & Stauden, 

Renaturierung, Umstellung 

auf naturnahe Pflege, 

Umstellung mit 

klimastabilen Arten 
© Stadt Karsruhe

© Kommbio

© Stadt Bad Saulgau

© Stadt Heilbronn



• Systematische Erfassung des 

ökologischen Ist-Zustand

• Zieldefinition

• Maßnahmenplan

• Beteiligung

• Ausgangspunkt, EU-, 

Bundes- und 

Landesstrategien

• Bislang mehr als 30 

kommunale 

Biodiversitätsstrategien

Biodiversitätsstrategien

©  Kölner Grünstiftung



Baugebiet Doomsland mit zahlreichen 

Knicks

Retentionsfläche

Zukünftiger 

Siedlungsbereich

Zukünftige 

Waldvergrößerung

Bauleitplanung

© Stadt Eckernförde

© Mustersatzung Ravensburg



Nutzungsangepasste Pflege

© Kommbio / Martin Rudolph

• Pflege reduzieren (1 bis 2 x/Jahr)

• Mahdgut 2-3 Tage liegen lassen, abräumen

• Altgrasstreifen stehen lassen

• Akzeptanzstreifen mähen



• Beim Konzept der „Stadtnaturparks“ werden 

Parkanlagen nach außen hin immer 

wilder/natürlicher belassen.

• Für die Bevölkerung gibt es intensiv 

gepflegte Bereiche - die Kernzone

Wiesen in Köln für Menschen, Tiere 

und Pflanzen

Köln © kommbio



Umwandlung 

artenarmer Flächen 

in Riedstadt
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vorher

©Stadt Riedstadt/Harnisch

• Bodenaustausch

• Regiosaatgut (100% Kräuter)

• Reduzierung der Pflege & 

Kosten

• Heute 125 Pflanzenarten



© kommbio

• Urbaner Grünzug

• Ökologische Auswertung durch 

Gewässerrenaturierungen, 

Entwicklung von Auewäldern durch 

Sukzession, extensive Teilflächen und 

das Belassen von Saumbereichen an 

Gebüschen, Bäumen und Bachläufen© kommbio

Große Parkanlagen 

in Bad Wildungen



© kommbio

Begrünte Gleisbette



Altgrasstreifen/ 

Säume stehen 

lassen

© Kommbio / Martin Rudolph

Beispiel Haar

Beispiel Riedstadt

© Kommbio / Martin Rudolph

Beispiel Köln

© Kommbio / Uwe Messer

© Uwe Messer



Beweidung

© Gemeinde Lauf

Beispiel Nürnberg: Beweidung 

städtischer Flächen mit Rotkopfschafen

Beispiel Freiburg: 

Beweidung am 

Schlossberg

© Gemeinde Lauf

© Kommbio / Robert Spreter

Beispiel Eckernförde: 
Wasserbüffel in der Nähe der Altstadt

© Stadt Eckernförde

Beispiel Lauf im Schwarzwald: Umwandlung von Acker in eine Weide



Staudenpflanzungen 

statt Wechselflor

• Staudenbeete oftmals günstiger und für die biologische Vielfalt 

bedeutsamer als Wechselflor

• standortgerechte Pflanzen (Standortbestimmung)

• langlebige Pflanzungen

• möglichst heimische Arten

• Blühaspekte über die gesamte Vegetationsperiode (Mischpflanzungen)

• keine Sorten, gefüllte Blüten

© Kommbio / Uwe Messer

© Kommbio / Uwe Messer

Beispiel Bonn: 

„Silbersommer“ und eigene 

Mischungen

Beispiel Maxdorf: 

heimische und 

insektenfreundliche 

Stauden



Staudenpflanzungen 

statt Einheitsgrün
Beispiel Dreieich: 

„Silbersommer“ 

© Kommbio / Martin Rudolph



© Kommbio / Martin Rudolph

Beispiel Arnsberg: 

Naturerlebnisraum Ruhr

© Kommbio / Robert Spreter

© Kommbio / Uwe Messer

© Kommbio / Uwe Messer © Stadt Eckernförde

Spielräume

© Kommbio / Uwe Messer

Beispiel Arnsberg: Kita Krümelkiste

Beispiel Eckernförde

Beispiel 

Mutterstadt: 

naturnahes 

Schulgelände



© Kreis Warendorf

© Pixabay

© Beide Fotos und Zeichnung: Stadt Pirmasens

© Stadt Augsburg

© Stadt Vaihingen an der Enz

Hilfen für den  

Artenschutz

• z.B. Nisthilfen, 

Reisighaufen, 

Steinschüttungen, Sand-

und Lehmlinsen

• Belassen von Stubben und 

Totholz in Grünanlagen

Bremen © kommbio/Uwe Messer
Offenburg © kommbio/Uwe Messer



© StadtGrün Trier

Beispiel Stadt Trier: Für den 

Nashornkäfer wurden im 

Petrispark Holzhäcksel, für den 

Hirschkäfer Totholzstubben 

und -stämme angelegt. 

Artenschutz 

durch Totholz
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Totholzgabionen und –haufen, 

stehendes Totholz

Alle © Grün TrierFolie 35 von 35 | Kommunen für biologische Vielfalt | 



Natur-Erlebnis-Schulhof 

Konradschule Gemeinde Haar

© kommbio

Schulhöfe



Wilde Friedhöfe

© Stadt Speyer © Kommbio / Martin Rudolph

© Kommbio / Martin Rudolph© Kommbio / Martin Rudolph

Beispiel Speyer

Beispiel Dortmund

Beispiel Dortmund

Beispiel Dortmund



Reduzierung von 

Lichtverschmutzung

• Insektenfreundliche 

Straßenbeleuchtung

• Umstellung auf LED-

Beleuchtung mit Dark Sky 

Label

• Ausleuchtung auf die Straße 

optimieren

• Geringe Abstrahlung in den 

Himmel

• Insektenschutzgesetz § 41a

• Warmweiß höchstens 2200 K
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© Kommbio / Martin RudolphFolie 39 von 
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© Daniel Jeschke

© Stadt Osnabrück

© Janina Voskuhl© Stadt Osnabrück

Stadt Osnabrück



Öffentlichkeitsarbeit und Umweltbildung

Folie 40 von 
17

© Stadt Riedstadt© Kreis Warendorf



Artenreiche 

Privatgärten

• Voller Pflanzen, Insekten, Vögel und 

Bodenlebewesen

• Wichtig für Naturerfahrung, 

Versickerung, Abkühlung, Schönheit, 

Erholung, soziales Miteinander

© Uwe Messer© Stadt Kronberg

© FN

Wettbewerbe, Schaugärten, Förderung, 

Beratung, Kooperation, Bauleitplanung



Schottergärten verhindern
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• Gebrochenen Steine mit scharfen Kanten, im Boden ein Vlies das Pflanzenaufwuchs verhindern soll

• Kein Beitrag zur biologischen Vielfalt, zur Naturerfahrung, zum Hochwasserschutz, zur Abkühlung

Verbote in Bebauungsplänen - Flyer und Informationsmaterialien



© Gabi Lyko, Emschergenossenschaft

© K. Hünerfauth

Beispiel Neustadt an der 

Weinstraße:

Renaturierung Speyerbach

© Kommbio / Martin Rudolph

Beispiel Bad 

Saulgau: 

NaturThemenPark

© Emschergenossenschaft

Renaturierung

Beispiel Gladbeck-Brauck: 

Von der Köttelbecke zum 

Grünen Klassenzimmer mittels 

Städtebauförderung



Pachtverträge

Wegraine

Landwirtschaftliche 

Eigenbetriebe

Eingriffs-Ausgleichs-Regelung

Öffentlichkeits- und 

Bildungsarbeit

Regionale ökologische 

Vermarktung

Kooperation mit der 

Landwirtschaft

Kommunale Fördermittel

Klimaschutz

Klimaanpassung

Biologisch Vielfalt in 

der Landwirtschaft

© DLB Dreieich und Neu-Isenburg AöR

© Stadt Frankfurt a. M.

© Stadt  Riedstadt © Stadt Chemnitz © Stadt Ennepetal

© Gemeinde Lauf

© Stadt  Ennepetal



Mitglied werden

Unterzeichnung der 

Deklaration "Biologische 

Vielfalt in Kommunen“

Ratsbeschluss Mitgliedsbeitrag



Alle Mitglieder 

unterzeichnen die 

Deklaration 

„Biologische Vielfalt 

in Kommunen“



Kommunen für biologische Vielfalt e.V.

Geschäftsstelle Radolfzell

Fritz-Reichle-Ring 2

78315 Radolfzell

Tel.: +49 7732 999536-0

Fax: +49 7732 999536-9

E-Mail: info@kommbio.de

Schwalbenschwanz © Uwe Messer

Marienkäfer © Makrowilli

Gottesanbeterin © Betina Küchenhoff

Bläuling © Stefanie Herbst

www. kommbio.de


